
Berufskollegs des Kreises
stellen sich vor
Tage der offenen Tür und

Schnuppertage im November.

Kreis Herford. Die Berufs-
kollegs des Kreises Herford
stellen sich vor. Zumeinenbie-
ten alle fünf Berufskollegs am
Freitag und Samstag, 8. und 9.
November, einen Tag der of-
fenen Tür an. Hier informie-
ren die Lehrkräfte jeweils über
das Bildungsangebot. Zum an-
deren veranstaltet jedes Be-
rufskolleg zwischen Montag
und Donnerstag, 25. und 28.
November, Schnuppertage, an
denen Jugendliche selbst am
Unterricht teilnehmen und
sich so ein Bild vom jeweili-
gen Bildungsangebot machen
können.

„Für viele junge Menschen,
seien es Jugendliche, die im
Sommer 2025 ihre bisherige
Schule verlassen, oder etwa Er-
wachsene, die bisher noch kei-
nen festenEntschluss über ihre
berufliche Zukunft gefasst ha-
ben, lohnt es sich, bei unseren
Berufskollegs vorbeizuschau-
en und sich zu informieren“,
sagtBurkhardNolte,Bildungs-
dezernent des Kreises Her-
ford.

Tage der offenen Tür
Anna-Siemsen-Berufskolleg:
Samstag, 9. November, 9 bis
12 Uhr, Hermannstraße 9,
Herford.

Friedrich-List-Berufskolleg:
Samstag, 9. November, 9 bis
12 Uhr, Hermannstraße 7,
Herford.

Wilhelm-Normann-Be-
rufskolleg: Samstag, 9.Novem-
ber, 9 bis 12 Uhr, Hermann-
straße 5, Herford.

August-Griese-Berufskol-
leg, Freitag, 8. November, 14
bis 17Uhr, Jahnstraße 54, Löh-
ne.

Erich-Gutenberg-Berufs-
kolleg, Freitag, 8. November,
13 bis 17 Uhr, Wedekindstra-
ße 30-38, Bünde.

An den Schnuppertagen
könnenJugendlicheamUnter-
richt teilnehmen und erleben,
wie zum Beispiel angehende
Technische Assistentinnen
und Assistenten in den Fach-
richtungen Bau, Bekleidung,
Informatik und Gestaltung am
Berufskolleg unterrichtet wer-
den. Im vergangenen Jahr wa-
ren 800 interessierte Jugendli-
che dabei. Interessierte Schü-
ler werden entweder über ihre

Schule angemeldet oder kön-
nen dies eigenständig auf den
jeweiligen Internetseiten der
Berufskollegs übernehmen.

Die Berufskollegs des Kreises
Die fünf Berufskollegs, die sich
in Trägerschaft des Kreises
Herford befinden, haben ver-
schiedene berufliche Schwer-
punkte, passend zur Struktur
der regionalen Wirtschaft. Sie
sind dualer Ausbildungspart-
ner zahlreicher Unterneh-
men. Dabei vermitteln sie be-
rufsrelevante Kenntnisse und
Fertigkeiten. Zudem ermögli-
chen die Berufskollegs in
durchgängigen und aufeinan-
der aufbauendenBildungsgän-
gendasNachholenunddenEr-
werb von allgemeinbildenden
Schulabschlüssen. Diese um-
fassenalleAbschlüssevomErs-
ten Schulabschluss über die
Fachoberschulreife bis hin
zum beruflichen Abitur. Dar-
überhinausbieten siedieMög-
lichkeit, neben schulischen In-
halten, berufliche Kenntnisse
zum Beispiel in den Bildungs-
gängen Sozialassistent, Bau-
technischer Assistent und Hö-
here Handelsschule zu erlan-
gen oder zu erweitern. Alle Be-
rufskollegs verfolgen das päd-
agogische Leitbild des lebens-
langen Lernens und der An-
passung andieWeiterentwick-
lungen in der Arbeitswelt.

Folgende Bildungsgänge
werden an den Berufskollegs
angeboten:

Anna-Siemsen-Berufskol-
leg: Gesundheit und Sport, Er-
ziehung und Soziales, Versor-
gung und Ernährung, Gestal-
tung und duale Ausbildung.

Friedrich-List-Berufskolleg:
Wirtschaft und Verwaltung.

Wilhelm-Normann-Be-
rufskolleg: Gestaltung, Bau
und Holz, Agrar und Ernäh-
rung.

Erich-Gutenberg-Berufs-
kolleg: Wirtschaft und Ver-
waltung.

August-Griese-Berufskol-
leg: Vollzeitbildungsgänge: In-
formations- und Maschinen-
bautechnik. Berufsausbildun-
gen im Dualen System: Elek-
tro-, Kfz- und Kunststofftech-
nik sowie Maschinenbau, An-
lagenmechaniker SHK und In-
formationstechnik.

Früh übt sich bei der
Zahngesundheit

KreisHerford.AusAnlass des
Tages der Zahngesundheit
2024 „flogen“ die Zahnbürs-
ten in der Evangelischen Kita
Markus mit Haus Lukas in
Herford. Gemeinsam mit den
Erzieherinnen und der Kita-
leitung führte der Arbeits-
kreis Zahngesundheit die Ak-
tion in der Kita durch.

Durch zwei Mitarbeiterin-
nen des Arbeitskreises Zahn-
gesundheit im Kreis Herford
erfuhren die Kinder auf spie-
lerische Weise, welche Folgen

eine zahnungesunde Ernäh-
rung hat, welche Lebensmittel
für die Zähne nicht gut sind
undwarum sie sich Zähne put-
zen sollen, nachdem sie Sü-
ßigkeiten gegessen haben.

In Gesprächen mit Eltern
wurde von den Mitarbeiterin-
nen des Arbeitskreises Zahn-
gesundheit auf die frühe För-
derung der Mundgesundheit
von Kleinkindern hingewie-
sen. Denn Gesundheit be-
ginnt im Mund – von Anfang
an.

Welche Lebensmittel enthalten wie viel Zucker? Das konnten die
Schüler an diesem Tisch erfahren. Foto: Kreis Herford

Dezernentin Beatrix Wallberg und Landrat Jürgen Müller (beide Kreis Herford, v. l.), Angelika Buttler (stellvertretende Landrätin Minden-Lübbecke), Regierungspräsiden-
tin Anna Katharina Bölling, der Löhner Bürgermeister Bernd Poggemöller und Andreas Henke (Untere Wasserbehörde) sind zum Festakt in der Werretalhalle gekommen.

Foto: Judith Gladow

Das Heim sturm- und regenfestmachen
Verbraucherzentrale informiert: Was man rechtzeitig sichern sollte und wie man Schäden bei der Versicherung meldet.

Kreis Herford. Oft ist zusätz-
lich zu stürmischen bis or-
kanartigen Böen mit kräftigen
Schauern und Gewittern zu
rechnen. „Deshalb sollte man
zu Hause vorab mögliche
Schwachstellen überprüfen”,
rät Maik Böhme von der Be-
ratungsstelle Herford der Ver-
braucherzentrale NRW. Der
Beratungsstellenleiter gibt
Tipps, wie man bestmöglich
das Heim schützen kann.

Vorbeugung gegen Sturm
Alles, was beweglich ist, sollte
soweit möglich vorab gesi-
chert werden, etwaMöbel oder
Pflanzen auf dem Balkon oder
imGarten.Während einesUn-
wetters sollte man sich nicht
unnötig inGefahr bringen und
eher drinnen bleiben. Ist der
Sturm vorüber, ist weiterhin
Vorsicht geboten. Beschädigte
Dächer oder Bäume können
gefährlich sein.

Vorbeugung gegen Wasser
Wichtig ist, oberirdisch ab-
fließendes Wasser vom Ge-
bäude fernzuhalten. Tieflie-
gende Hauseingänge, Keller-
geschosse,Souterrainwohnun-
gen, Garagenzufahrten, Fens-

ter oder Lichtschächte sind
hier anfällige Punkte. Über-
dachungen, Bodenschwellen,
ein Gefälle am Eingangsbe-
reich, Türschwellen, Aufkan-
tungen oder drucksichere Kel-
lerfenster können nachträg-
lich angebracht werden. Un-
genutzte Abläufe sollten ver-
schlossen werden. Rückstau-
klappen schützen das Gebäu-
de imFalle eines Rückstaus vor
Wasser aus dem öffentlichen
Kanal. Das betrifft vor allem
Souterrainwohnungen und

Räume unterhalb des Straßen-
niveaus, die über eine Toilette
oder einen Wasseranschluss
verfügen. Effektiver, aber auch
aufwendiger ist eine Hebean-
lage. Damit sind Toiletten und
Duschen auch während eines
Rückstaus weiter nutzbar.

Schäden dokumentieren
Wurden Haus, Auto oder
Hausrat Opfer des Sturms, ist
es wichtig, alle Schäden zu do-
kumentieren. Betroffene soll-
ten mit dem Smartphone oder

der Kamera Fotos machen, be-
vor aufgeräumt wird. Zur Not
kann man auch Nachbarn als
Zeugen hinzuholen.

Schäden gering halten
Es gilt eine sogenannte Scha-
denminderungspflicht.Betrof-
fene müssen Schäden so klein
wie möglich halten und soll-
ten Maßnahmen zur Vermei-
dung weiterer Schäden ergrei-
fen – wenn es gefahrlos mög-
lich ist. Also etwa Wasser im
Keller abpumpen, defekte
Scheibenabdeckenodereinbe-
schädigtes Dach mit einer Pla-
ne schützen.

Versicherung informieren
Bei Schäden muss zeitnah die
Versicherung informiert wer-
den. Dabei können Betroffene
gleich die nächsten Schritte be-
sprechen. Je nach Schaden
müssen verschiedene Versi-
cherer kontaktiert werden.
Sturmschäden am Haus sind
in der Regel in der Wohnge-
bäudeversicherung mitversi-
chert. Falls Wasser durch
Starkregen oder Rückstau von
außen ins Haus eingedrungen
ist, sind Schäden nur mit einer
Elementarschadenversiche-

rung versichert. Die Hausrat-
versicherung ersetzt beschä-
digte Möbel, Elektrogeräte
oder Wertsachen. Schäden am
Auto durch Sturm oder Über-
schwemmung sind üblicher-
weise in der KFZ-Versiche-
rung mitversichert. Hierzu
muss aber mindestens Teil-
kaskoschutz bestehen.

Versicherungsschutz prüfen
ExtremeWetterereignissewer-
den zunehmen.Deshalb rät die
Verbraucherzentrale,deneige-
nen Versicherungsschutz zu
überprüfen. Einen Schutz
gegen Sturm und Hagel, Feu-
er und Leitungswasserschä-
den bietet die Gebäudeversi-
cherung. Sie ist wichtig für
Hausbesitzer und greift, wenn
das Dach abgedeckt, der
Schornstein beschädigt oder
ein Baum aufs Haus gefallen
ist.Wer unsicher ist, ob der be-
stehende Versicherungs-
schutz ausreicht oder um eine
Elementarschadenversiche-
rung erweitert werden sollte,
kann sich an die Beratungs-
stellen derVerbraucherzentra-
le wenden. Dort gibt es auch
Hilfe bei rechtlichen Streitig-
keiten mit der Versicherung.

Wenn der Starkregen kommt, sollten Immobilienbesitzer wissen,
was zu tun ist. Foto: Verbraucherzentrale

Ein Vorzeigeprojekt feiert Geburtstag
Seit 2004 renaturieren Langzeitarbeitslose Gewässer in den Kreisen Herford und Minden-Lübbecke. Den Erfolg dieses

besonderen Projekts haben die Beteiligten nun in der Werretalhalle in Löhne gefeiert.

Judith Gladow

Kreis Herford/Kreis Min-
den-Lübbecke. Ein Projekt,
das sowohl soziale als auch
ökologische Aspekte in den
Blicknimmt?Dasgibt es inden
Kreisen Herford und
Minden-Lübbecke tatsächlich
schon seit 20 Jahren. Im Ge-
wässerentwicklungsprojekt
„Weser-Werre-Else“ (WWE)
arbeiten Menschen an der Re-
naturierung von Flüssen und
Bächen mit, die dadurch idea-
lerweise gleichzeitig auch wie-
der einen Weg in den ersten
Arbeitsmarkt finden.BeideAs-
pekte seien sehr erfolgreich –
da sind sich die Redner beim
Festakt zum 20-Jährigen in der
Löhner Werretalhalle einig.

DenAuftaktmacht derLöh-
ner Bürgermeister Bernd Pog-
gemöller, der die zahlreichen
Teilnehmer des Festakts be-
grüßt. „Wir leben in einer Zeit,
wo die Stimmung um uns her-
um eher düster ist. Darum ist
es umso wichtiger, auch posi-

tive Aspekte herauszustellen.
UndWWE gehört zu den Pro-
jekten, die wirklich vorzeig-
bar sind.“

Dass der Festakt ausgerech-
net in Löhne gefeiert wird, sei
auch nicht ganz zufällig, sagt
Andreas Henke, der als Leiter
der Unteren Wasserbehörde
des Kreises Herford die Ver-
anstaltung eröffnet. „Löhne
wareinewichtigeKeimzelle für
das Projekt.“ Die Renaturie-
rung, die seit 20 Jahren in vie-
len kleinen Schritten umge-
setzt wird, sei aber auch ohne
die tatkräftige Unterstützung
der Bezirksregierung kaum
denkbar gewesen, betont Hen-
ke.

Über eine so herzliche An-
moderation freut sich Regie-
rungspräsidentinAnnaKatha-
rina Bölling natürlich. Sie lobt
WWE als einzigartiges Pro-
jekt, „das Naturschutz und Be-
schäftigung miteinander ver-
bindet“. Die interkommunale
Zusammenarbeit zwischen
zwei Kreisen, ihren Behörden,

den Städten und Gemeinden,
die hier stattfinde, sei außer-
gewöhnlich und auch nicht
selbstverständlich. „Das ist ge-
lebter Bürokratieabbau. Der
gelingt durch Gespräche und
gelebte Praxis“, sagt sie.

Dass dieses so besondere
Projekt immer wieder geför-
dert wurde, das habe die Be-
zirksregierung gerne unter-
stützt. 17 Förderbescheide
über insgesamt 55 Millionen
Euro seien in WWE über die
Jahregeflossen. 2024 seienwie-
der 2,3 Millionen Euro bewil-
ligt worden – bei einem För-
dersatz von 80 Prozent. „Das
belegt sehr deutlich, welchen
Stellenwert das Projekt ge-
nießt.“

Im Ergebnis stünden Ge-
wässer, die in einem deutlich
besseren Zustand seien als
noch vor 20 Jahren. „Lang-
zeitarbeitslose haben hier mit
Spaten, Schaufel und viel
Handarbeit viele kleine Maß-
nahmen umgesetzt“, sagt Böl-
ling. Für diesen Einsatz wolle

sie sich darum ausdrücklich
bedanken. „Besonders bedan-
ken will ich mich auch bei all
denen, die das Projekt ins Le-
ben gerufen haben und die es
tragen.“ Auch Jürgen Müller,
Landrat des Kreises Herford,
bedankt sich zunächst bei
denen, die mit ihrer Arbeits-
kraft das Projekt umgesetzt ha-
ben.Vieleder aktuellenWWE-
Beschäftigten sind zum Fest-
akt gekommen. Und er lobt
auch die gute Zusammen-
arbeit zwischen allen Beteilig-
ten. „Das, was wir in OWL gut
können, ist Dinge zusammen-
zufassen.“ Gleichzeitig werde
die Arbeit auf mehrere Schul-
tern verteilt, meint Angelika
Buttler, stellvertretende Land-
rätin des KreisesMinden-Lüb-
becke. „Und Wissen und Er-
fahrung werden hier auch wei-
tergegeben, es fängt nicht je-
der wieder von vorne an.“

Sehr viel Wissen und Er-
fahrung in Sachen WWE ver-
körpern Ralf Isemann (Stadt
Löhne), Eckhard Nolting

(Stadt Bad Oeynhausen) und
Klaus Nottmeyer (Biologische
Station Ravensberg), die von
Anfang an dabeiwaren. Sie bli-
cken beim Festakt auf die An-
fänge zurück, auf das Vorgän-
gerprojekt, für das sie büro-
kratischeHürden nehmenund
viel Überzeugungsarbeit leis-
ten mussten.

Aus einer Zusammenarbeit
zwischen sechs Kommunen
aus zwei Kreisen begann
schließlich mit der Geburts-
stunde des Projekts WWE im
Jahr 2001 der große Zusam-
menschluss zwischen beiden
Kreisen und all ihren Kom-
munen. Und aus anfänglich 28
Plätzen in der Beschäftigungs-
maßnahme wurden auf ein-
mal rund 100.

Seitdem sei viel passiert,
meint Ralf Isemann. Aller-
dings sei auch noch viel zu tun.
„Ich habe mal ausgerechnet,
dass wir jedes Jahr etwa 1 Pro-
zent der Gewässer renaturie-
renkonnten.Eskannalsonoch
80 Jahre so weitergehen.“
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